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der Fälschungsnachweıis Hallıngers und Bogumiuils übersehen worden S 126 und 266
‚.Anm. Mıt Recht wird jedoch 125 1InweIls auf dıe Ilsenburger Grun-

dungsurkunde VO 1018 auf einen internen Wiıderspruch bei Hallınger hingewıesen:
] )as Stück ISt, WwI1e ich demnächst zeıgen werde, eıne massıve Fälschung AuUs der erstien
Hältfte des Jahrhunderts. Die informatıve, ber nıcht 1Ur deshalb-verdienstvolle
Arbeıt Ikann einıger UÜberschneidungen uch neben Fenske, Adelsopposıtion
un kırchliche Reformbewegung 1mM östlichen Sachsen (1977% bestehen.

Helmaut BeumannxMarburg

erd Steinwascher: Diıie Zisterzienserstadthöte 1n öln Bergisch Gladbach
1981, 754 (Grofisformat), 10 Karten, 16 Abbildungen.
Dıie tacettenreıiche Geschichte der Stadt öln hat ımmer wieder uch außerrheinische

Forscher eingehenden Studien anımıert. Leider die Ergebnisse manchmal
nıcht befriedigend. Be1i der hıer aANZUZE enden Arbeıit handelt sıch eine VO  3 Reın-
hard Schneider angeregte Marbur issertatıon, deren Thematik im Grunde weıt
über den Rahmen eıner Doktorar e1ıt hinausgeht, s1e doch dıe Durcharbeitunggl
nıcht 1Ur vieler osterarchive, sondern auch der umfangreichen stadtkölnischen Über-
lıeferung VOTaus, innerhalb deren alleın schon die Schreinskarten, .bücher un:'
urkunden eınen riesigen Komplex bılden Eın Kenner der kölnischen Geschichte hätte
siıch vermutlic auUus Reıihe VO  — Gründen nıcht ıne umtassende Unter-
suchung der Zisterzienserstadthöte 1in öln herangetraut. Idıie Unbekümmertheıt, miı1t
welcher der Vertasser seın Thema herangegangen 1St; hat 1e] tür sıch Dıie Fragestel-
lung i1st stärker der Zıisterziensergeschichtsforschung enn der stadtkölnischen
Geschichtsforschun Orıentiert. Der rische Ansatz im iziert natürlic. auch einıge

des Blickes für das Wesent-Rıisıken und Schwäc ank des ENOTINEN Fleißes
lıche, der e1ım Vertasser domuinıiert, 1st eın materialreiches Werk entstanden, das tür dıe
Geschichte der Zisterzienserklöster WwI1e uch für die Kirchengeschichte un! Wırt-
schaftsgeschichte Kölns VO  _ einıger Bedeutung 1St. Mıt großem Dank se1l vermerkt, da{fß
der Vertasser seıne Untersuchung nıcht be1 eiınem mehr der wenıger willkürlichen
Grenzjahr des Miıttelalters der der frühen Neuzeıt abgebrochen, sondern s1ie bıs Z
nde der reichsstädtischen Zeıt ausgedehnt, das Thema Iso umfiassen! bearbeıtet hat

Der Inhalt des Werkes se1l 1mM folgenden in geraffter Form vorgestellt, hne da{fß dabei
die der Einzeler ebnisse edeutet werden könnte. Im Kapitel stellt Steinwa-
scher das Thema die Quel enlage VOr 9—14) Das umtan reiche Kapitel
untersucht die Geschichte und To ographıe Zisterzienserstadthö 1ın Köln, wobeı
dıe Höfe, Häuser un: Absteigen Zisterzienser(innen)klöster Altenberg, Eberbach,
Kamp, Wörschweıler, Himmerod, Heisterbach, Marıenstatt, Bottenbroich, Benden,
Burbach, Dalheım, Gevelsberg, Roermond, St Thomass, Hoven un! Walberberg
behandelt werden (S 56 Was tel wıdmet sıch der rechtlichen tellung der
Zisterzienserstadthöfe iın der Stadt öln S  (S SA wobeı besonders die Streitigkeiten
des Klosters Eberbach mıiıt der Stadt Öln und Fragen der Immunität der Klosterhöte
eıne Rolle spielen. Im Kapitel 1St der Besıtz der Zisterzienserklöster in Öln und dem
Kölner Umland zusammengestellt S T Dıie Bedeutung der Zisterzienserstadt-
höfe als StapeBn lätze untersucht das Kapiıtel 1—1)y während das größere

Kapitel detai jert den Handel der Zisterzıienser Oster in öln arlegt S 107—134):
Der Fernhandel der bedeutenderen Zisterzen reichte bıs DA Rheinmündung. Vorherr-
schend 1m Handel der Zisterzienser Weın der für Eberbach außerordentliche
Bedeutun besafß) un: Getreide; aneben hat der Vertasser die Schitfsverkäute des Klo-

ber ach SOWI1e den Handel mıt Holz, Steinen, Wolle, Fisch un ieh untersucht.
Dabei zeıgt sıch, da{fß der Handel entscheidend tür den Erwerb und die Unterhaltung
der Kölner Stadthöfe WAar. uch den Auseinandersetzungen miıt der Stadt öln
der wirtschaftlichen Aktıvıtäten un!‘ Privilegien der Zisterzienser der Weinzapt gab
hierzu besonderen Anlafß wıdmet Steinwascher rel Abschniuitte. [)as Kapıtel
beschäftigt sıch mıiıt den Geldgeschäften der Zisterzienserklöster 1n Öln (S 135—142).
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] )as den Hotherren und der Verwaltung der Stadthöfte gewidmete Kapiıtel erstreckt
sıch auf die geistlichen und weltlichen Verwalter, das brı Personal und die verschıe-
denen Verwaltun sfunktionen bıs hın JT Rechnungs ührung S 143 —158). Fın
anschauliches Bıl bijetet uch das Kapıtel, welches die Herbergstunktionen 1m
Zusammenhang miıt den Erzbischöfen, dem tliıchen Nuntıus, den Königen, Für-
StCN, Abten, Versammlungen der bte USW. andelt (& 159—174). W)as Kapıtel
bietet eıne wıllkommene Zusammenftfassun der vorher ehenden Finzeluntersu-
chungen, werden hier doch dıe Funktion und edeutung der isterzienserstadthöfe für
die Klöster un die Stadt herausgearbeıtet S 173182 Anhang I stellt 1n kompri-
mıierter Form den Haus- und Zinsbesitz der Zisterzienserklöster in öln
(3 183—190), während 1n Anhang 11 die ermuittelten Hotherren aufgelistet sınd
S 191). Neben den üblıchen Verzeichnissen über Quellen und Lıiteratur tinden sıch
Schlufß kurze Angaben über Maie, Gewichte und Muünzen SOWIEe ein Personen- und
Ortsindex. Da die Anmerkungen den vorher genannten Kapıteln ab 193 bloc
erscheıinen, wiırd das Lesen des Buches einer bewegten Sache Die Durchzählung der
Anmerkungen VO: bıs 3124 erleichtert allerdings das Nachschlagen

Die vorstehende Inhaltsangabe zeıgt die N} Breıte der Fragestellung, die ka_um
üunsche offenläfßt. DE für dıe Untersuchung der verschiedenen Aspekte der Zisterzien-
serstadthöte uch eın reiches Quellenmaterıal herangezogen worden ISt; wiırd iInan den
VO Steinwascher herausgearbeıiteten Ergebnissen vertirauen dürten. Spätere kleine Kor-
rekturen un! einzelne Erganzungen scheinen M1r ber möglich se1n. Zu dieser Ver-
mutung g1ibt die forsche, manchmal Jücht: anmutende Arbeıitsweise des Vertassers
Anlafß Dıe hın un! wieder vorkommenden eiınen Fehler 1n den Quellenzitaten moögen
aut eınen überhasteten Druck zurückzuführen se1in; störender 1st C der Vertasser
offenbar och nıcht mit den Editionsgrundsätzen Warl, W as sıch besonders iın
der rofs- un! Kleinschreibung emerkbar macht (z.B „PTFOP domum eter1Ss-
montiıs Versus Forum”). Wenn be1 einem mehrzelligen Archiv VO  e} der Bedeutung des
Kölner Stadtarchivs einfach VO:  n eiınem „sehr umfangreichen Urkunden- und Aktenbe-
stand“ die ede 1st S 11), IMNa 1es auf tehlende Archiverfahrung des Geschichtsstu-
denten zurückzuführen se1in. uch spricht Steinwascher auft den Seıten 12—14 geradezu
irreführend VO  - „Schreinsurkunden“ (gemeınt sınd i.d dle Eıntrage iın Schreins-
karten und Schreinsbüchern). Vielleicht hätte die Benutzung des grundlegenden Auf-
satzes VO Konrad Beyerle 1n der ZSRG, Germ Abt 5} (1931) 318—509 1im ıte-
raturverzeichnıs nıcht angeführt eiınem besseren Verständnıis des Kölner Schreins-
wWesecmns tühren können. Nıcht ausgewertet wurde der sehr viele Schreinsurkunden eNt-
haltende Bestand des Pfarrarchivs St. Columba, der 1M Stadtarchıv öln deponıiert ist:
So bleibt offen, W as miıt dem Verkauf eıner auf dem Neumarkt gele CN Woh-
NUung nebst Hofstatt des Klosters St. Thomas 1im re 12287 (ebenda, rk Z dem
Ovener Verkaut eınes Erbzinses aAaus Wohnungen auf dem Steinweg 1mM Jahre 1249
ebenda, Urk 15) und der Vererbpachtung eınes Hauses in der Schildergasse durch
Hoven 1mM re 1330 (ebenda,; Urk 492) autf sıch hat Der Vertasser gesteht freimüti
die Archive der Abteien Wörschweıler, Gevelsberg, Roermond und St Thomas N1C
benutzt en (S 13) Das scheint mir eın großes Zugeständnıis die Arbeits-
ökonomie se1ın. Einsichtig wırd eın solches Verfahren NUL, wenn InNnan deutlich
macht, wWw1€e ım Falle Wörschweıiler NUur noch rummer des alten Archivs VOTI-

handen sınd In der Eınleitung ielt der Vertasser H. auf das Kloster Mechtern Al
hne dieses CHNNEN  9 die ZUSC Orıh Anmerkung verweıst auf eın Kapıtel 1X55; das

ST erscheıint er uch nıcht 1M Index Argerlichaber .gar nıcht exıstiert; Mechtern sel
st, dafß Steinwascher die Karte der Zisterzienserklöster aus Cocheril, Dictionnaire
des Monasteres Cistercıens (1976) unkorrigiert übernommen hat. Durch ıne Ver-
wechslung der Sıgnaturen werden alle Männerklöster Frauenklöstern und umM$C-
kehrt. Viele Ortsnamen sınd dort talsch geschrieben (ZiB Lan arden Lan aden,
be1 Steinwascher mMiıt zusätzlicher talscher Varıante Langwar en) Dalheim teh 1n der
Karte, das Zisterzienserinnenkloster St. Katharinen be1 Lınz erscheint als „Katarınen-
berg“ üdlich VO Koblenz auf der linken Rheinseıte (!), Machern 1St auf die rechte
Moselseıte gerutscht. Ahnliche Fehler, die WIr nıcht überbewerten wollen, tinden siıch
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uch 1mM Text; einıges davon 1St vielleicht aut die eingangs erwähnte Unbekümmertheıt
und mangelnde Vertrautheit miıt kölnıschen und rheinischen Verhältnissen zurückzu-
ftühren. 1Dem stehen die ben herausgestellten Vorzüge9welche den (‚esamt-
eindruck dieser inhaltsreichen un! durchaus gelungenen Untersuchung bestimmen.

Köln Tonı Diederich

Anläßlich des 1980 iın Credition Devon) begangenen Bonifatiusjubiläums hat der
Fachbereich Geschichte der Universıität VO Fxeter eıne Vorlesungsreihe veranstaltet,
deren Veröffentlichung leider einem reißerisc aufgemachten, in seıner
behaupteten Absolutheit historiographisch aum objektivierbaren un insofern‘ zur
sachlichen Solidıität der einzelnen Beıträge deutliıch kontrastierenden Titel erschıenen
ist: The Englishman. Essays St Boniftface and the Church ot
Credıtıion, ed by Timothy Keuter, Exeter 'The Paternoster Press) 19780, 140 S 9

6,00). WDas zeitgeschichtliche englische Umtfteld des Bonuitatıus nach seiınen politischen,
soz1ıalen un kulturellen Aspekten stellt Frank Barlow dar The English background:
11—29 Der Doppelsinn VO „letters“ als Bıldung un! Briefschatten bestimmt den
sachlic Umftang des Beitrags VO George Greenaway (Saınt Boniface INA: of let-
ters: 1—4! geht einmal dem bıldungs eschichtlichen Hintergrund Wıinfrids un:!
seiıner Rolle als Bıldungsvermuittlers 1mM Zro Pr en Rahmen des zeitgenössischen angel-
sächsischen Kultureinflusses auftf den Kontinent nach und stellt ZU anderen seınen
Briefwechsel in seinem geist1g- eistlıchen Proftil VO  S Innerhalb der Geschichte des
Mönchtums sucht Christopher oldsworth die Stellung des Bonifatıius als Vertreter
eiıner Mischregelobservanz mıiıt wachsender Tendenz ZUr: Höhergewichtung der Bene-
diktregel näher bestimmen (Saınt Bonıface the monk 7—6 Eınen ausgezeich-

Überblick über die kontinentale Wirksamkeıit des Bonuitatius und ıhre histori0gra-
phische Wertung nach dem derzeıtigen Forschungsstand ıbt der Herausgeber selbst
(Thimothy Reauter, Saınt Boniface and Europe: Q dem Thema Bonitatıus
heraus tällt der letzte Beıtrag des Bandes VO Niıcholas Orme, zumal der ert. uch eıne
berechtigte Zurückhaltung gegenüber der erst 1M Ih autkommenden Tradition VO

Crediton als dem Geburtsort Winftrids zeıgt; bringt eiıne materialreiche Gesamtdar-
stellun der mıittelalterlichen Geschichte der ehemalıgen Kathedral- un! ateren (ab

tıfts- und Pfarrkirche VO  - Crediton (The Church In Crediton from ınt Bonı-
face the Reformation: 95 — 151 Der Veranschaulichung dienen ıne Eur akarte miıt
den eisewe des Bonuifatius auf dem Vorsatz) und ıne Karte seınes ränkıschentf1
Wirkungstel auf dem Hıntersatz). Zur Erschließung tragt eın Regıster der Per-
OHCH>=; Orts- un Völkernamen beı

Lohmar Knut Schäferdiek

Otto der Große Hg V, Harald Ziımmermann (We der Forschung 450) Darm-Dstadt (Wissenschaftliche Buchgesellschaft) 197/6: VI 45 / S 9 43, —
für Mıt lieder).
Der N1C gerade leıchten Autfgabe, ach einer Flut von Veröffentlichungen ZU Miıl-

len1ium der Kaiserkrönung 4uUus$ dem Jahre 1962 einen Sammelband in der ewährten
Reihe ber (Otto Gr. zusammenzustellen, auf da „die esende Reflexion alter ‚ Wege
der Forschung‘ auf NECUEC Wege der Wahrheitsfindung“ (D führe, ist der Herausgeber
ın einleuchtender Weıse gerecht geworden, ındem auf bereıits nachgedruckte Studien
verzichtet un! die schon 1m 178 and der gleichen Reihe berücksichtigte Königswahl
VO  3 936 außer Betracht elassen hat Eınen wıllkommenen Ausgleich für das OoOtwen-

digerweise eklektische ertahren bietet eın VO  3 Albrecht Sellen  Er zusammengestelltes
Verzeichnis der ausdrücklich Otto betreffenden Literatur seıt 936, dem Millenium
der Königskrönung, das, ach Erscheinungsjahren eordnet, ım Sınne der Schritten-
reihe den Gang der Forschung überblicken erlau


